
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw ,Redakteur:

Karl Honay 238
ZweiteAusgabeWien ,Freitag ,den 24 .Juni1927 .

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom24 .Juni1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetnach5 UhrnachmittagsdieSit -
zung .Eswerdendie Vertrauenspersonenfür dasGefangenhausdesLandes-¬
gerichtesin Strafsachengewählt .VondenSozialdemokratenwerden
dieAbgeordnetenAdelheidPoppundGabrieleProft ,StadtratRichterund
OberprokuristSchwarz,vondenChristlichsozialendieGemeinderäteBinder
und Untermüller ,bestimmt

GemeinderatLötschberichtetübereinenVertrag ,dermitei-¬
ner Firmabezüglichder Uebergabeder Abfälle in St .Marxabgeschlossenwur- ¬
de ,denaberdieseFirmanichtmehreinhaltenkann .ErbeantragteineRück¬
vergütungvon12. 998Schilling.

1925lediglichderUmbaueinigerTriebwagen.Danngeschahtrotzdergewal-¬
tigen Steigerungder Frequenznichts bis Juli . %.Erst am9 .Juliwurde
dieAnschaffungvondreissigStadtbahntriebwagenundvierzigStadtbahnbei-¬
wagen und dreissig Strassenbahntriebwagen beschlossen .Das ist eine sehr

bescheidene Ausgestaltung des Wagenparkes ,die niemandenbefriedigen kann .

VizebürgermeisterEmmerlinghat EndeDezember1923 ,als derKreditfürdie
ElektrifizierungderStadtbahngenehmigtwurde ,erklärt ,dassin demGe-¬
samtbetrag auch die Neuanschaffung von 200 Wagenfür die Strassenbahn und

Stadtbahninbegriffensei .Wirhabenbis heutenichtsgehört ,obdieWagen
tatsächlichangeschafftwurden .Bisheuteliegt unsauchkeineAbrechnung
überdieElektrifizierungderStadtbahnvor ,wirwissennurdaseine ,dass
Nachtragskredite bewilligt wurden .Interessant ist der Vergleich derVer - ¬

hältnisse der Jahre 1923 ,1923und1924 .1913warenauf derStrassenbahn
322. 6MillionenFahrgäste.ImDienststanden1820Schaffner.EinSchaffner
hatte also imJahr66 . 90 )Fahrgästeabzufertigen .1923wurdenaufder
Strassenbahn 158 Millionen Fahrgäste gefördert .Im Dienst standen 1513
Schaffner .Ein Schaffnerhatte also imJahr 84 .700Fahrgästeabzufertigen .

VizebürgermeisterHossbemerkt ,dasser schonseinerzeit
Bedenkengegen diesen Vertrag geäussert hat ,Manhätte schon damalsauch
mit den alten Firmen Fühlung nehmensollen .So aber wurde eine neueFirma

zugelassen,diefürdieAbfälleeinenhohenPreisbot ,densie aberbald
nichtmehrbezahlenkonnte.EskommtebenhiervorallemaufdieSolidi-¬
tät einer Firma ang die in der Lage ist ,ihre Verpflichtungeneinzuhalten .

GR .Lötscherwidert ,dassdieseFirmanichtmitderstarken
SteigerungderAbfallprodukterechnenkonnte ;ebensonichtmitdemPreis-¬
sturz amAuslandsmarkt.Diessind die eigentlichenUrsachengewesen ,die
es derFirmaunmöglichmachen,denVertrageinzuhalten .

DieVorlagewirdgenehmigt.
GR.LötschbeantragtdenAnkaufeinesGrundstückesamFlötzer-¬

steig in Hietzing .Der Ankauf wird ohne Wortmeldungbeschles sen .

GR.MichalberichtetüberErneuerungenvonStrassenbahngelei-¬
sen .DieKostenbetragenAhl. 000Schilling.

GR.Haider( E. . )verlangteineAufstellungüberdiebisher
ausgeführten Erneuerungen von Geleisen .Es wurden insgesamt 3,8 Millionen

Schilling hiefüraufgewendet.
GR.Michalentgegnet,dassimFebruardenGemeinderateine

solcheAufstellungvorgelegtwurde .DieVorlagewirdangenommen.
GR .Michalberichtet über den AusbaudesWerkstättengebäudes

imKraftwerkSimmering.DieKostenbetragen200. 000Schilling( E .L .

GR.Daffinger/erklärt,dasseshöchsteZeitsei ,dasWerk-¬
stättengebäudezuvergrössern .Eshatsichschondie längsteZeitalsviel
zukleinerwiesen.

DerReferentverzichtetaufdesSchlusswort.DerAntrag
wirdangenommen,

GR.RausnitzbeantragtdieAnschaffungvondreissigTriebwa¬
gen und fünfzig Anhängewagenfür die Strassenbahn .Es handelt sich ummo- ¬
dernst ausgebauteWagen .Ein Wagenwird achtzig Personenfassen .

GR .Doppler( E . . )beschäftigt sich in längerenAusführungen

mit der StrassenbahnundStadtbahn .Er bemängelt ,dassin der letztenZeit
für die AusgestaltungdesWagenparksnichtsgemachtwurde ,Seit 1924hat
sichderGemeinderatnurganzseltenmitderAnschaffungvonneuenWagen
beschäftigt.DasJahr1924hatmit1155Triebwagenund1849Anhängewagen
abgeschlossen.Eswaren 72 .156Sitzplätzeund65 . 574Stehplätzevor¬
handen ,Im„ ahre1925wurdeimJännerderUmbaueinigerStrassenbahnwagen
unddie Anschaffungvondreissig Anhängewagenbeschlossen .Am13 .Februar

DieMehrleistungbetrugalsoimJahr17. 796Fahrgäste,waseinertäglichen
Mehrleistung von 50 Fahrgästen entspricht .1913 kamenauf einenWagenkilo- ¬

meter . 26Fahrgäste .1923h .23Fahrgästeund1924 . 57Fahrgäste .Das
ist eine ganzbesondereSteigerung ; sie machtmehrals vierzigProzent
gegenüberder Leistung des Jahres 1913aus .ImJahre 1913standenden
322 . 6MillionenFahrgästen3001Wagengegenüber .1924hattenwir567Millic
nen Fahrgäste und 3304 Wagen .Die Zahl der Wagenstieg nur umzehnProzent ,
währendsich die Zahl der Fahrgäste um76 Frozent erhöhte .Es ist aberauch

gar nichts zu sehen ,dass darauf hindeuten würde ,dass endlich einmaldem
einige Aufmerksamkeitzugewändetwird .

Ueberfüllungsverbot DieMenschensind wiedieHö¬
ringe zusammengepresst ,es spielen sich förmlicheRaufszenenab ,dieKleider
werden den Leuten beschädigt ,aber es wird gar kein Anfang gemachtzum

Ueberfüllungsverbot zurückzukehren .Das ist ein unerhörter Skandal ,densicl

dieBevölkerunghier gefallenlassenmuss( BeifallbeiderMinderheit) .Die
Direktionzählthie unddadie Fahrgäste ,aberes werdenganzwillkürliche
Berechnungenvorgelegt ,wie sie eben die Mehrheit braucht .In denletzten

Tagenist übrigens auchdavongesprochenwordendass eine Gesellschaftdie
Strassenbahnübernehmenwill ,einengrosszügigenAusbauderVerkehrsmittel,
neue Linien und erträgliche Verhältnisse schaffen will ,ohne eine Tarifer¬
höhung vorzunehmen .Nur gewisse Bewegungsfreiheit bezüglich desPersonales

hat die Gesellschaft verlangt .Daskann nur bedeuten ,dass derzügellose
Terror ,der voneiner GruppevonBedienstetenausgeübtsird ,nichtüber-¬
nommenwerdenwird .Manwäre fast versucht ,diese Dingenäher anzusehen ,je - ¬
denfalls wärees zweckmässig ,wennder Referent uns einigeAufklärungen
darübergebenwürde .Wasauf demGebietder Verbesserungengeschieht ,ist

vollständigunzulänglichunddie Gemeindemüsstesich endlicheinmalmit
den ganz grossen Verkehrsproblemeneingehend beschäftigen .Statt dessen

hörenwir vondemBaueiner Linie durchdie Sandleitengadseundwenndas
die ganze berühmte Aufbauarbeit ist ,dann schaut sie eehr windig aus .Man

hatdorteinekleineStadthingebaut ,denLeutenkeinePost ,keinePolizei
Strassenbahnliundkeine Schulegegebenundbaut jetzt einekleine

nie .DafürhatmanaberdorteinenSaalfürdiepoltischenVersammlungen
geschaffen .Eswäreauchhochan der Zeit ,denSpitzeldienstderZivilkon
trollore einzustellen .Manbraucht nur den Verkehrverstärken unddieSchaf
ner würdensich dannnicht mehrso abhetzenso dass die Kontrolleüber¬

flüssig wird .Heute haben wir in Wieneinen Strassenbahnverkehr ,dereiner
Grosstadtgänzlichunwürdigist(Beifall).



. R.Hengl( E.L .)meint,dassdieWienerindesWorteswahrster
BedeutunganihrerStrassenbahnhängen.DieDöblingerhabeneineReihevon
Strassenbahnbesshwerden.InsbesonderedieLinie37gibtzuberechtigtenBe¬
schwerdenAnlass .DieWagenverkehrenin langenIntervallen ,werdenschon

ZweiterBogen
Rechnungzutragen,wollenSienachdemPrinzipderkapatalistischenwirt¬
schaftsordnungmöglichstvielKapitalausderfahrendenBevölkerungheraus¬
ziehen .Sie sprechenkeinWortübereine VerbesserungdesVerkehrs ,dieHaup
sacheist ,mitderStrassenbahnmöglichstvieleinzuheimsen .Ichgebezu ,das

um11UhrnachtsausdemVerkehrgezogenundkönntengewisswenigstenseineinanderenStädtenhöhereTarifesind ;aberinallendiesenStädtenhatauch
dieBevölkerungeineandereMöglichkeitderBeförderung.FürdieWienerVer-¬halbeStundelängerfahren .Aehnlichsinddie VerhältnisseaufderLinie39 .
hältnisseist derjetzigeTarifnochzuhoch.AuchdemPersonalbringenSieEswäreauchsehrdringendandenBauderLinieKrottenbachstrasse-Neu¬
keinVerständnisentgegen.Esist nichtgleich ,obeinSchaffnerineinemstiftamWaldezuschreiten.Dortistjetztdiegrosse,schöneSiedlungGlan-¬
normalbesetztenWagenseinenDienstverrichtetoderineinemkultur-¬zingentstanden,dieohneVerbindungist HierkannmitAusredennichtsmehr
widrigüberfüllten.DerRednerbemängeltweiters ,dassdasKoalitionsrechterreichtwerden,dieBevölkerungverlangtenergischdieseLinieSchliesslic

ersuchtRednerdieStrassenbahndirektionaufdåeSchaffnereinzuwirken,
damitsiedasAbfahrtssignalnichtzufrühgeben.

. R.Untermüller( E. . )begrüsstmitbesondererGehugtuungdiese
Vorlage ,weilsie daraufabzielt ,denVerkehrzuverbesserm.DieAnschaffun¬

derchristlichenStrassenbahnernichtgewahrtwirdundbezeichnetdieseben-¬
fallsalsKulturschandedersozialdemokratischenStadtverwaltung.(Beifall).

. R.Uebelhör( . . ) bringteinige Bezirkswünschezur Sprache .Er
wünschtdie VerlegungderHaltestellePalffygassedervonderStadtkommen-
denWagenzumJörgerbad. Eswäreauchwünschenswert ,wennbeiderHaltestellegensindgewissnetwendigEsgibtkeinezweiteGrosstadt,woderStrassenbah

verkehrumzehnUhrabendsaufhört.WienhatdasPrivilegium .Die2erLinieJörgerbadderStadteinwärtfahrendenWagenandemGebäudedesJörgerbades
diedenRingentlastensoll ,machtumelf UhrSchluss .DieAusdehnungdesdigkeit .VerkehrsistdahereinedringendeNotwenTrotzdemdurchdieGumpen-

zumSchutzderFahrgästebeischlechtemWettereinVordachangebrachtwerde
würde.DieWagenH,H2,43undVfahrennichtinentsprechendenIntervallen,

dorferstrassedie 57erund157erWagenverkehrensind die Intervalleviel sondernkommenimmera ufeinmalgefahren.DashatkeinenSinnundeswäre
zugrosse .Dasist auchbeider3erund13erLiniederFall .Eswäresehr notwendig,dieWageninentsprechendenAbständenfahrenzulassen.Eingrosser
zuwünschen,dassdieIntervalleentsprechendgekürztwerden.Auchmussein -UebelstandaufderStrassenbahnistauchder ,dassdieFenstermitPlakaten
malderVerkehraufderMariahilferstrasseentsprechendentlastetwerden. ganzverpicktsind .DieSchaffnerkönnennichthinaussehen,es wirdöfters
DerRednerbesprichtsodanneinzelneVorkommnisseanlässlichderFrohnleichzufrühabgeleutet,wodurchUnglücksfälleentstehenkönnen.DerRednerbemän¬
namsumzügeundkritisiert ,dasseinzelneStrassenbahnwagenohneRücksichtgeltdannschliesslichnoch,dassdieSchaffnerdieAufschriftstafelninden
aufdieProzessionweiterfuhrenundStrassenbahnbedienstetenichtdieKapeEndstationenzufrühumhängen,wodurchdieFahrgästebelästigtwerden.
pelüfteten . Essinddiesglücklicherweisenurwenige,aberdiesollenbe¬ . R.Angermayer( E. )bemerkt,dassesheuteauchanderDiszi¬
lehrtwerden,wiesiesichimDienstezuverhaltenhaben.(Beifall). plinderStrassenbahnermangelt.FrüherwardasStrassenbahnpersonalein

. R.Haider( E.L .)erklärt,dasstrotzwiederholtgefassterBe Elitekorps,dassichdurchfreundlichesBenehmenunddurchseineZuvorkommen¬
schlüsse,denWagenparkauszugestalten,leidernichtderVerkehrverbessertheit auszeichnete .Baswirdheutevermisst .VieleStrassenbahnersindauch
wurde .ImGegenteil .HedeErseiterungdesFahrparksbedeuteteineVerschlech -saloppadjustiert ;auchin derAdjustierungist ein merklicherRückschritt

zu beobachten .Mit offenen Blusen ,unter denendas Netzleibchenzu sehenist ,terungdesVerkehrs.Wirhabenschonwiederholt,vondemGedankendiktiert,
wirdoftDienstgemacht.DerRednerkritisiert ,dassanlässlichderletztenderOeffentlichkeitzudienen,aufdieunhaltbarenZuständeimStrassen¬
FrohnleichnamsprozessioninMargareteneinigeSchaffnerundStrassenbahnerbahnverkehrverwiesen,LeiderimmerohneErfolg.WirhabendieZuständeauch

zchon als Kulturschande bezeichnet ,aber auch das hat nichts genützt Die estentativ die Kappe aufbehalten haben .Die Kappe abzunehmen ,dazu kannnie - ¬
mandgezwungenwerden.DieStrassenbahnerundSchaffnerhabensichaberauchGemeindeverwaltungistanzuklagen,weilsiekeinVerständnisfürdieberech"
ostentativdiePfeifeangezündet .DemPersonalist esnichterlaubt ,währendtigten Forderungendes fahrendenPublikumshat ,Aberdie unhaltbarenZustän¬

deaufderStrassenbahnsindnichtnureineKukturschande,siebergenauchsind
desDiensteszurauchen,daherist diesesVorgeheneinDienstvergehen.Ein
solcheskonntedreimalbeobachtetwerden.DerRednerverlangt ,dassandas
PersonaleinDienstauftraghinausgehe,wonachalle AngestelktendesVerkahrs
dienstesstrengeaufdieDienstesvorschriftenverwiesenwerdensollen.

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatRausnitz,dassernichtin
der Lagesei auf die einzelnenDetailwünscheeinzugehen .DerStrassenbahnver¬
kehrhatheuteschoneinederartigeDichteerreicht ,dasseineweitereVer¬

vieleGefahrsmomente.WiedieKulturschandeso auchdieGefhrsmomente
inPermanenz .DasallesaberrührtdieGemeindeverwaltungnicht .Siever¬
gleichennurimmerdieWienerGaspreisemitdeneninBerlin,Londonusw.Sie
habenabernochniedieVerhältnissedesWienerStrassenbahnverkehrsdenen
inanderenGrosstädtengegenübergestellt .InkeineranderenKulturstadtbe¬
stehteinsomenschenunwürdigerVerkehrwieinWienUndtrotzdemkommenSiedichtungeineHemmungdesVerkehrsseinwürde.Esist auchnichtrichtig,jetzt dazu ,aneineTariferhöhungzudenken.DieArbeiter-Zeitunghatsich
dieFingerwundgeschriebenüberdieNotwendigkeitundBerechtigungderRe -dassderFahrparkKheuteschlechterseialsinderVorkriegszeit.Datsache
formdesStrassenbahntarifes.BevorSieaberdasAttentataufdieBevölkerunist ,dassdieVerhältnissedieVorkriegshöheschonüberschrittenhaben.Dass

dieZahlderSchaffnerimVerhältniszurFrequenzzahlderFahrgästeheuteausüben,ist esIhrePflicht,erstdenVerkehrbedeutendzuverbessern.Die
kleinerist ,ist daraufzurückzuführan,dassdurchdieEinführungderVorver-¬KulturschandedesWienerStrassenbahnverkehrsverdankenwirderkapitalis-¬
kaufskartenzumBeispieldieManipulationderSchaffnerimWagenwesentlichtischenWirtschaftsordnungdersozialdemokratischenGemeindeverwaltung .Sie
eingeschränktwurde .DiehoheFrequenzist dembilligenTarifzuzuschreiben.verneinendiekapitalistischeWirtschaftsordnungimWortundSchrift,in

derGemeindeaberstehenSienuraufdenStandpunktderkapitalistischenDieKlagenübsrdieUeberfüllungwürdensofortaufhören ,wenndieTaråfver-¬
ältnissederVorkriegszeiteintretenwürden.VoneinerAusbeutungdesPub¬statt denForderungendesfahrendenPublikumsWirtschaftsordnung .An

men .likumskannnicht gesprochenwerden .DieStrassenbahnarbeitet ohneUeber-¬* .
schüsse.DieGemeindevergaltungbemügesich ,denStrassenbahnverkehrdurch
dieFahrungvonAutobussenzuentlasten.(BeifallderSogialdemokraten).

DerAngragwirdsodannangenommen.



DritterBogen.
GeR.Prof.NeubauerbeantragtdieGewährungeinerSubven

tionvon1200SchillingfürdenVereinCarnuntum.
. R.Uebelhör( E..)verweistaufdieerspriesslicheTätig¬keitdiesesVereines,derinsbesonderedenSchülernderöffentlichenSchu.

. R.ReisingerbeantragtRohrlegungenfürGasleitungen
inderKrottenbachstrasseundineinigenanderenStrassenzügen.DieKose
tenbetragenrund300,000SchillingundwerdendurchBankkreditaufge-¬
bracht.

lenarchäologischeKenntnissevermittelt .EinensolchenVereinsolltedie
GemeindestärkerfördernweshalbvonderMinderheiteineErhöhungder
SubventionauffünftausendSchillingbeantragtwird.

. R.Pfeiffer( . . )bemängelt,dassdieSubventionenallebeleuchtatsind,ausderKreditpostfürunvorhergeseheneAusgabenentnommenwerden.Es
mussbestrittenwerden,dassesnichtmgölichist ,dieSubventionendie
gegebenwerden,schätzungsweisenachderHöhevorauszubestimmenundim
RahmeneinesnormalenBudgetsunterzubringen,DieGemeindemüssteend-¬
licheingesundesSystemaufdiesemGebieteinführen.Alljährlichsollte
biszueinemgewissenZeitpunktdenVereinenGelagenheitgegebenwerden
ihreSubventionsgesucheeinzubringenunddannhatmaneinBild ,wasfür
einBetragnotwendigist .DiesesSystemwürdeauchvielZeitersparen,
weildanndieseewigenundunfruchtbarenDebattenwegfallen.

. R.Prof .Heubauererklärt ,dassderBund,dereinviel
grässeresInteresseanderWirksamkeitdesVereinesCarnuntumhabenmuss
nur1500Schillinggibt .DieGemeindekönnenichtfüreineVereinigung,
diegarnichtinWienist,nochmehraufwenden.DieWirksamkeit
desVereineskommtjaderganzenRepublikzugute.

DerAntragUebelhörwirdabgelehnt,derReferentenantrag
angenommen

. R.Prof.NeubauerbeantragtderSozialpädagågischen
GesellschafteineSubventionvonfünfhundertSchillingzubewilligen.

. R.Waldsam( . . )bezeichnetdiesenVereinalsso¬
zialdemokratisch.SeineVeranstaltungenbestehen/ünterhaltungsabenden,wird.GR.SchützreferiertüberdieErrichtungeinergemauertenTrafik-¬
dieinderArbeiter-Zeitungangekündigtwerden.ErhatauchdiegeistiehütteaufdemHoferplatzinOttakring.geundmanuelleUnterstützungderKinderfreundezumZiel .Wirhabengar
keineUrsache,einesolchesozialdemokratischeBildungsorganisationz "woraufderAntragangenommenwird.

. R.Dr.Hengl( E..)bezeichnetdieRohrlegunginder
Krottenbachstrassealssehrnotwendig,weildortungünstigeVerhältnisss
herrschen .Erwünscht ,dassauchandereGebieteDöblings ,die sehrschlech

endlichberücksichtigtwerden.
. R.Schelz( . . )erklärt ,dassvieleBäcker,Fleisch-¬

selcherundandereGewerbetreibendeihreGasöfenauflassenmüssen,weil
derRabattvonzehnProzentzugeringsei .Eswärezweckmässig,einenhöherenRabattzugewähren.

. R.Reisingerentgegnet,dassdieBeleuchtungsverhältnissein
DöblingvordemKriegingewissenGebietensehrvielzuwünschenübrigge-¬
lassenhaben.JetztistesdurchdieEinführungderelektrischenBeleuchtung
wesentlichbessergeworden.DieMitteilungenüberdieErfahrungenderGe-¬
werbetreibendenmitdenGasöfensindunrichtig,weileinefortwährende
SteigerungderAnmeldungenverzelchnetwerdenkann.

DieRoprlegungenwerdengenehmigt.
GR.SchützbeantragtdieFestsetzungderBaulinien
VizebürghrmeisterHosswünscht,dassinZukunftbeiBaulinien¬

bestimmungenaufdiezukünftigeBaulinienbestimmungfürdasumliegendeGe-¬ländeundfürdieDurchgangsstrassenRücksichtgenommenwerde.
NachderMitteilungdesGemeinderatesSchütz,dassdieRand-¬

strassenalsDurchgangsstrassengedachtsind ,wirdderAntragangenommene
GR.SchützreferiertüberdieVergrösserungdesHerderplatzesin

Simmering.
GR.Prinke( . . )begrüsstdenAntrag,derangenommen

GR.Ullreich( . . )nimmtgegendenStandortderTrafikStellung
unterstützen.

. R.Prof.Neubauererwidert,dassderVereinkeineswegs
sozialdemokritischsei undrichtetandådMitgliederderMinderheitdas
ErsucheneinmaldieWeiheabendedieserOrganisationzubesuchen;siewer¬
dendanngewissihreMeinungändern.

DieSubventionierungwirdbewilligt.
. . R.Reisingerberichtet,dassdiestädtischenGaswer-¬

keungefähr215,000KubikmeterKoksjährlichproduzieren,dernurzur
HälfteinWienabgesetztwerdenkann.UmnundenAbsatzzusteigern,soll
vom1 .JulianjedeneueGemeindewohnungeinenKoksfüllofenvondenGas-¬
werkenbeigestelltbekommen. Eswirdgerechnet,dassheuerrund3500
Oefennotwendigsind .DieOefengehenindasEigentumderGemeindeüber.

. R.Schelz( E.L .)bemängelt,dassdieseOefenvonden
Gaswerken,alsovondenGasabnehmernbezahltwerdenmüssenDieGemeinde-¬
hättediePflichtdieseOefenselbstbeizustellen.NachdemWohnbaupro¬
grammwerdendieGaswerkeindennächstenfünfJahrenmitrundzweiMil-¬
lionenSchillingdurchdieBeistellungdieserOefenbelastet .DieRspa-¬
raturenandiesenOefensollendenGewerbetreibendenübertragenund
nichtvonderWerkstättederGaswerkebesorgtwerden.

. R.Reisinherantwortet,dassindenKleinwohnungen
auchvordemKråigwedervonderGemeindenochvondenHausbesitzern
Oefenausfgestelltwurden.DieReparaturenwerdennichtvomGaswerk,son¬
dernvoneigenenFirmenbesorgt.EineBelastungderGasabnehmertritt
nichtein ,weildurchdenvermehrtenKoksabsatzdenGaswerkenhöhere

GR.SchützreferiertüberdieHerstellungeinesgemeinsamenSas-¬
senraumesimDirektionsgebäudederstädtischenElektrizitätswerke,DieKo¬

stenbetragen50,000Schilling.
GR.Untermüller( . . )bemängelt,dassimVortragssaaledes

städtischenElektrizitätswerkesSektionendersozialdemokratischenPar-¬tei Versammlungenabhalten.DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.SchneiderreferiertüberdenNeubauderSiebenbrunnenfeldgasse

derfendigasseundderSeitenBahrbandesMargaretengürtels.
GR.Merbaul(. . )wünscht,dassdieStrassenherstellungenso¬

balsalsmöglichdurchgeführtwerden.DerAntragwirdsodannangenommen.
GR .Schneiderreferiert überdie Strassenneuherstellungdes

InnerenMariahilfergürtels.
GRUntermüller( . .)begrüsstdieseStrassenregulierung.

SchonimJahre1925wurdeindenVoranschlageinBetragfürdieRe¬
gulierungeingesetzt ,ebenso1926 ,abergemachtwurdendieArbeiten
nicht . ManhatdieVerhandlungenmitdenGrundbesitzernunernstge¬
führtundvonihnengrosseOpferverlangt,WennnunendlichdieseRe-¬
gulierungdurchgeführtwerdenwird ,so kannes nurbegrüsstwerden.

. . Schneiderentgegnet ,dassnundie Gemeindedie Erde ,diedort
ahgegrabenwerdenmuss,aufdemKongressplathfürdenBaudesSchwimm¬
badesbrauchtunddeshalbdieGrundeigentümervondieserArbeitent-¬
hobenhat . DieArbeitendürftennochheuervollendetwerden.

DieVorlagewirdgenehmigt,woraufdieVorsitzendeGemeinderätin
BockumhalbzehnUhrabendsdieSitzungschliesst.

Einnahmenzufliessen.
DieVorlagewirdangenommen.
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